
Der Ante:iıl Deutschlands den Servitienzahlungen
Oraben der Glaubensspaltung
Von HER OBERG

Vor einıger Zeıt bın ıch der rage nachgegangen, wıievıel die einzelnen
Terrıiıtorıen der westlichen Christenheit Vorabend der Glaubensspal-
Lung den „geistlıchen“, auf dem päpstlichen Jurisdiktionsprimat
eruhenden Einnahmen der Apostolischen Kammer beitrugen!. Die Ant-
WOTLT suchte iıch 1mM Introitusregister des Pontifikatsjahrs eOos
111 19 1518 {111 18) Die darın verzeichneten Zahlungen VO  3 Servıtien,
Annaten un Quindennien ergeben eine Gesamtsumme VO rund
Dukaten. Davon kamen rund 2833 Dukaten, also eLtw2 16 Prozent, AaUS

den Kirchenprovinzen Bremen, Köln, Magdeburg, Maınz, Salzburg un
Trier SOWI1e AaUS den IDiö6zesen Bamberg un: <ammın un der Zr

Kirchenprovinz Besancon gehörenden 107zese Basel?.
Die AauUs dem Introitusregister errechneten Summen sınd ger1ing, da{fß

S$1e starke Zweıtel der Vollständigkeit dieser Quelle hervorruten MUS-
SC  S Wıe berechtigt diese Z weıtel sınd, zeigen die auft u11l gekommenen,
cedulae gENANNLEN Zahlungsanweıisungen für den Kardıinal Niıcola Fieschi)®,
die VO A 1: Oktober 1504 bıs Z 28 Dezember 1520 reichen un: die AÄAn-
teile des geENANNTLEN Kardıinals den Servıtien betretftfen. Sie bestehen AaUuUsSs

mehr oder weniıger langen, auf leere Blätter geklebten Papierstreifen un:
befinden sıch auf fol 16—66 des ersten Bandes eıner Serıie des Vatıiıkanischen
Archivs, die Schedulae er Rotulae betitelt ist4.

Bevor WIr unls miıt dieser bisher nıcht ausgewerteten Quelle näher be-
schäftigen, se1 Z leichteren Verständnıis tolgendes vorausgeschickt:

Hoberg, Die Einnahmen der Apostolischen Kammer Vorabend der Glaubens-
spaltung, 1N * atz (r Hundert Jahre Deutsches Priesterkolleg e1m Campo Santo
Teutonico, Suppl 35) (Rom-—Freiburg-Wien 69—85 Dort ISt
auf die 15 Zeile VO  - ( Jahr streıchen.

In dem soeben nn Autsatz rechnete ich die 10zese Basel nıcht Mittel-
CuUroOpDa und damıt nıcht D Deutschland, sondern als Suffraganbistum VO Besancon ZU

westeuropädischen Festland und kam für Deutschland auft 28724 Dukaten.
Nıcola Fieschi (de Flısco), geb urn 1456, ZEST 15 1524 1n Rom, Kardinal se1lt

1503 Moronı, Dızıonarıo dı erudizıone stor10-ecclesiastica (Venedig 253 fa
Eubel (Hierarchia catholica medi11 recentlor1s ev1ı (Münster KReg.;

Pastor, Geschichte der Päpste se1t dem Ausgang des Miıttelalters (Freiburg
Reg.; Orazı Ausendea, in ® Enciclopedia Cattolica (1950) 1249 1t.

Vgl L.Pasztor, Gu1da delle fontı pCI la stOrı1a dell’America Latına Collec-
Archivı Vatıcanı (Vatiıkanstadt 134
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Selit dem 13 Jahrhundert hatten bestimmten Einnahmen der Römıi-
schen Kırche außer dem apst un einen Famıiıliaren und Beamten auch die
Kardiniäle SAamıt ıhren Famıiliaren Anteil®. Von den geteilten Einnahmen f1e-
len mit der Zeıt stärksten 1Ns Gewicht die Servıtıien®?. Diese iın
der siıch bıs Anfang des 14. Jahrhundert herausgebildeten Oorm eıne
einmalıge (meıst 1ın Raten gezahlte) Abgabe, die VO den 1mMm Konsistorium
verliehenen Benef1Zzien (fast ausschliefßlich Bıstümer un Abteıen) enNt-

richten WAar, die jährlich wenı1gstens 106 Florenen eintrugen. Dem mi1t einem
solchen Benefizium Providierten wurde die Ernennungsbulle CRSE ausgehän-
digt, nachdem (oder se1ın Prokurator) versprochen hatte, das COMMUNEC

servıtı1um un die fünf servıtı1a mınuta innerhal bestimmter Fristen
zahlen.

Das COMMNIMMNUNEC servıtıum sollte eın Drittel der Erträgnisse e1nNnes Jahres
des betreffenden Benefiz1iums ausmachen un ZUr eiınen Hilfte dem apst
zufallen un Z andern den Kardınälen, die Tage des Zahlungsver-
sprechens der Kurie anwesend Hinsichtlich der Anwesenheıiıt WUI-

den jedoch 1mM Laufe der Zeıit ımmer haäufiger Dıspensen un Privilegien
gewährt.

Von den fünt servıtıa mınuta standen 1er den päpstliıchen Famıiliaren
un Beamten Z eınes den Familiaren der Kardınäle. Jedes servıtıum m1nu-
Lum sollte oleich se1n dem Anteıl eınes Kardınals dem betreftftfenden SC1L-

vit1um COTININUNC. Seine Höhe hing also on der Zahl der anteilberechtigten
Kardıinäle 1Ab Je kleiner die Zahl der Kardıniäle Wal, desto orößer WAar das
servıtiıum mınutum.

War 7 I der Jahresertrag e1nes Bıstums aut 15 00Ö veschätzt W OI -

den, wurde das servıtıum commune auf 5000 festgesetzt (dıe SOgCENANNLE
taxa) Davon standen der Apostolischen ammer 7500 un ebenso-
je] dem Kardinalskolleg. Nehmen WIr A da{fß Tage des Zahlungsver-
sprechens 75 Kardıinäle der Kurıe anwesend hatte jeder VON

ıhnen Anrecht auf 1/25 der CENANNTEN Summe VO 2500 also auf 100

Kirsch, Dıiıe Finanzverwaltung des Kardınalkollegi1ums 1mM X und SEA
Jahrhundert Kirchengeschichtliche Studien Ze (Münster 9 Baumgarten,
Untersuchungen und Urkunden ber die Camera Collegı11 Cardinalium tür die Zeıt VON

1295 bis 1437 (Leipzıg Hıer auch Hınweise aut cedulae divisionis des ahrhun-
derts MS

H. Hoberg, Laxae PDro communiıbus Servıt1ils lıbris obligationum aAb NNO 1295
U ad 1U 1435 contectis Studı 'Test1 144) (Vatikanstadt _ (Lit.)s

Favıer, Les finances pontificales l’epoque du grand schısme d’occident, 1378—1409)
Bibliotheque des Ecoles Francaıses d’Ath  enes de Rome 211) (Parıs Es

scheint, da{ß die Kardinäle den Einnahmen Aaus dem Kırchenstaat spatestens se1t dem Be-
gyınn des Jahrhunderts ıcht mehr teilhatten; vgl Partner, The Papal State under
Martın (London
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Auf den gleichen Betrag belief sıch Dn jedes der fünf servıt1a miınuta,
da{ der Bischof außer den 5000 für das COIMMUNE servıitiıum noch 500
für die servıtla mınuta zahlen hatte. Von dem servıtıum mınutum des
Kardinalskollegs erhielt ın uUuNserm Fall jeder Kardıinal für seine Famıiliaren
125 also Im SaNzZCN fielen ıhm miıthın 104 $]

Die Fınanzen des Kardinalskollegs verwaltete ein Kardıinal als Kame-
rar‘. Das Amt des Kamerars übernahmen die Kardıniäle in der Reihenfolge
ıhres Ranges jeweıls für eın Jahr. Dem amerar standen 711 Seıite die bei-
den Kleriker des Kardinalskollegs, nämlıch eın clericus Ccismontanus (ein
Italıener) un eın clericus ultramontanus (gewöhnlich eın Deutscher, eın
Franzose oder eın Spanıer). Sıe wurden jJährlich VO Kardinalskolleg SC
wählt, hatten dessen Rechte wahrzunehmen und ber Einnahmen un Aus-
gaben Buch führen. So auch sS1e CS, die die Verteilungen vornah-
INCI), W as auf den cedulae VO 26 I6 14 un: 1518 tol 60, 61,
63) ausdrücklich vermerkt lSt.

Die cedulae enthalten 1mM übrigen folgendes:
Das Datum der betreffenden Servitienverteilung.
Die in ıhr Z Verteilung gelangten Summen. Dabe!] wird das als

COIMNINUNEC servıtıum Gerzahlte VO  = dem als servıtıum mınutum Entrichtete
nıcht EIrENNT, sondern 1Ur die beides enthaltene (Gesamtsumme angegeben.
Auch wırd nıcht ZESAZT, ob 6S sıch die Zahlung der Sanzch Schuld oder

eiıne Teilzahlung handelt.
Dıie Namen der betreffenden Bıstümer un Abteien. Dagegen nıcht

die Namen der zahlenden Prälaten, sondern 1Ur die Angabe, ob S1e archie-
p1SCOpus, ep1sCOpus, coadiutor, admıinistrator, electus, translatus, abbas
oder commendatarıus An die Stelle des Abtes trıtt nıcht selten der
CONVENTLTIUS der betreffenden Abtei oder eine Kongregatıon VO  3 Chorherrn
oder Benediktinern (Z Congregatıo Cassınen.), die für eıne (mıt Namen
gyenannte) Abte!1 zahlt In letzterem Fall wırd vielfach hinzugefügt „PIo
quindenni10“ oder „PTro unıone“. Bei Abteien heifßt N verschiedentlich auch
einfach „DPro retentione“ oder „Pro unıone“, ohne jeden 1NnweIls auf den
ahlenden. Daß nıcht 1Ur die AÄnnate, sondern auch das Servıtiıum, wenn

die Zahlungspflicht auf eıne juristische Person überg1ing, durch eın quinden-
nıum, eıne alle 15 Jahre entrichtende Abgabe, ersetizt wurde, Wafl,
SOWeılt ıch sehe, bisher unbekannt.

Oftt die Zahl der Kardıinäle, denen eın Anteil den betreffenden
Servıtien zustand.

Dıie dem Kardinal Fieschi zustehenden Anteıle.

Dıie Statuten für den amerar des Kardinalskollegs VO  3 1437 be] Baumgarten
(Anm. 1 DA fa die VO  - 1466 SOWI1e die Ergaänzungen VO 1499 be1
(Anm. 22 (Münster fas die Statuten VO 1514 eb 32, 8282
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Dıie Gesamtsumme dieser Anteiıle (nicht die Gesamtsumme der dem
Kardinalskolleg Als SAaNZEINM gezahlten Beträge).

Oft die VO der Gesamtsumme der Anteıle Aaus diesem oder jenem
Grund abgezogenen Betrage. (Näheres darüber weıter unten.)

Zuweilen die Summe der dem Kardinalskolleg gezahlten Quittungs-
gebühren un: des davon dem Kardinale Fieschi zugew1esenen Anteıls.

Dıie Zahl der für die einzelnen Jahre erhaltenen cedulae schwankt Z7W1-
schen und Als Datum der Servitienverteilung wırd gewöhnliıch eın Tag
der Monate Marz, April, Junı, Oktober oder Dezember ZENANNT. Dıie cedula
VO Dezember 1507 erwähnt divisıones paschatıs, apostolorum er

1um SANCLOFrUM, die VO 31 Oktober 1508 eıne divisıo natıvıtatıs. Danach
dürtten die Servıtien 1n der Regel viermal 1m JYahr die Zeıit der SCHNAaNN-
ten Feste verteılt worden se1n.

Vier cedulae sınd 11UT tür die Jahre 150O> B50% 1514 und 1517 erhalten.
Von der Dezembercedula des Jahres 1514 tehlt aber unferen Ende eın
(wıe noch erkennen 1St) beschriebenes Stück, das abgeschnitten wurde,

die Größe der cedula dem Format des Blattes ANZUPDPASSCHH, autf das die
cedula aufgeklebt 1St.

Für das Jahr 1517 sınd cedulae VO Februar, 25 April, Juli un:
Dezember auftf uns gekommen, jedoch keine für den Allerheiligentermin.

Die Verteilung VO Februar 1St vielleicht eiıne verspatete Weihnachts-
verteilung. Jedenfalls haben WIr keine cedula VO Dezember 1516

Nun heißt CS unterm 74. Dezember 15a „LEt PTrOo quientantıi1s die
VII lulıi in 1em de 153 So 4  9 Sso 49.“
Das könnte der Annahme verleiten, da{(ß 7zwıischen dem Julı un dem

Dezember überhaupt nıchts, also auch keıine Servıtıen, verteılt wurden.
Daß dieser Schlu{ß nıcht zulässig ISt;, ersehen WIr AUuUsSs dem, W as WIr
dem Juli lesen: AB pPro quıtantıus die tebruarı1 presenti1s annı
1ın presentem die D Damıt übereinstimmend erscheinen 1n der cedula VO

25 April keine Quittungsgebühren. Diese wurden offenbar I: zweimal
1m Jahr verteılt. Und schließt die ber füntf Monate betreffende Verte1l-
lung der Quittungsgebühren VO Dezember eıne zwıschen dem Juli
un dem 74. Dezember liegende Servitienverteilung keineswegs au  N Wır
mussen 1mM Gegenteıl annehmen, dafß sS$1e stattgefunden hat

Dıie Zahl der anteilberechtigten Kardınäle 1St, SOWeIlt die cedulae S1e uns

mitteilen, 77. Februar 2 17. April 19 17. Julı für eiınen el
der Servıtien 1 für die übrigen 16, 74. Dezember 238 bzw 41 Dem-
ach mu{flte das den Kardinälen zustehende servıtıum Je nachdem den 1
1 2 38 oder 41 eıl ıhres COMMIMMNMUNE servıtıum ausmachen. Da das SCT -

vit1um mınutum 1in den Summen steckt, die die cedulae verzeichnen, wurde
bereits ZESAZLT. Es herauszuschälen, braucht 1er nıcht versucht \Werden.
Es genugt die Feststellung, daß 1mM Jahre 1517 das servıtıum mınutum höch-
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bei 16 Kardinälen) Prozent des COTMMMMMUUNE servıtıum der Kardinäle
© Prozent des SanNnzen COIMMNINUNEC servıtıum) ausmachte.

Die Geldbeträge siınd 1n floren1,; solıidı un denarı1 ausgedrückt, wobe!l
solıdi für eınen florenus gerechnet werden. Die unzart wırd nıcht

gegeben. Die damals in Rom vorwiegend gepragte Goldmünze WAar der
fioriıno di Camera, auch ducato geNaANNT. Er W ar 24karätıg un W OS
339 ->5 hatte also ungefähr den Metallwert des früheren deutschen Zehn-
markstücks®. FEıne Silbermünze, die 1/50 des Guldens wWwert SCWESCH ware,
konnte iıch nıcht ausfindig machen. Wahrscheinlich handelt N sıch jer
eine bloße Rechnungseinheıit, W as übrıgens, wenı1gstens bıs eiınem ZEW1S-
SCI1 Grade, auch tür den florenus gelten dürtte.

Dıie den 1er geENANNTLEN Termınen des Jahres 1517 ZUT Verteilung
gelangten 145 Servıtienzahlungen (einschliefßlich der S1e ersetzenden Quin-
dennıen) ergeben eıne (GGesamtsumme on Die WONNCHC Zahl
alßt uns nıcht erkennen, W1e hoch die Einnahmen der Kardıniäle AaUS den
Servıtıen 1m Jahre 1517 1m SaNnzZChH S1e schliefßßt Ja die Zahlungen des
Herbsttermins nıcht ein. Aufßerdem wı1ıssen WIr nıcht, W1e weıt die Anteıle
des Kardıiınals Fieschi dadurch verkürzt wurden, da{fß sich nıcht ımmer
der Kurie aufhielt. lar ZUTLagC trıtt aber, dafß das Introitusregister der
Apostolischen Kammer V OI1l Jahre 1517/148; das, W1e oben DESAZT, Zah-
Jungen tür Servıtıen, Annaten un Quindennien ZUSUaINIMMECIN ıcht mehr als
rund Dukaten verzeıichnet, nıcht alle Servıtienzahlungen enthält.
Die rage, die übrigen dem apst 7zukommenden Serviıtienzahlungen
vebucht wurden, bleibt ungelöst. In den Rechnungsbüchern der päpstlichen
thesaurarıa ecreta stehen S1e, w 1e bereits Schulte feststellte, nıcht1®.

Man könnte NUN, Ühnlich W 1e das 1n dem eingangs eENANNTEN Autsatz
aufgrund des Introitusregisters geschehen ist, alle iın den cedulae des Jahres
1517 verzeichneten Zahlungen ach Diözesen, Kırchenprovınzen und gzröße-
rTeIN geographischen Einheiten 7zıusammenstellen un summıeren. Das würde
aber mehr Zeıt erfordern, als mMI1r Jjetzt ZUT: Verfügung steht. uch würden
sich 2WAU die Jahre 1505 un 1507 besser eıgnen, da allein für S1e alle den

Martınorit, Annalı della Zecca d;i Roma, Alessandro CT Pı0 L, Gıiulio I1 (Kom
vgl Schäfer, Die Ausgaben der Apostolischen Kammer Johann

DD Vatikanische Quellen ZUr Geschichte der päpstlichen Hot- und Finanzverwal-
(ung (Paderborn 53

Davon wurden Fiesch1 gemäfßs den Summıierungen des Kompilators der cedula fol-
gende noch nıcht dıe Abzüge für yemeınsame Ausgaben verminderten) Summen —

gewl1esen: 350 41 (dıe Summe der Denare 1St durch weıtgehendes Beschneiden der
cedula verlorengegangen); 307 . (1 d.;; 4238 d,' 208 JM IBER siınd

rund 1305 In den Jahren 1505 und 1507 den einz1ıgen Jahren, tür die die
cedulae aller vier ermine erhalten sınd, wurden Fieschi rund 1381 fl., bzw 8572 (ein-
schließlich der Abzüge) zugeteilt.

Schulte, Dıiıe Fugger 1n Rom (Leipzig
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ENANNTLEN 1er Verteilungsterminen entsprechenden cedulae erhalten sSiınd.
Ich habe miıch 1er damıit begnügt, die Zahlungen auszuzıehen, die AaUuUsSs

eiınem Gebiet kamen, das die Kirchenprovınzen Bremen, Köln, Magdeburg,
Maınz, Salzburg un: Irıier SOWI1e die Z U Kirchenprovinz Besancon gehö-
rende 10zese Basel un die CXEIMiEN Diözesen Bamberg un Kammın
faßt Es sınd folgende Posten:

1517 11 tol 57
Abt VO Göttweig 107zese Passau: (Anteıl Fieschis:
23 C d

Elekt VO  } Schwerin: 146 18 (Fieschıi: 16 T
Koadjutor VO  w Passau: 1089 15 (Fieschi: 25 S.)

1517 tol 58)
Abt VO Fl  OoOne Dözese Lüttich: 2174 fls 15 (Fıeschi: 14 13

17
Elekt VO Utrecht: 2464 15 (Fieschi: 129 25 S.)

S VII (fol D&
Koadjutor VO Augsburg: 07 (Fieschi: SS 10© 1
Kommendatar VO Vlierbeck 107zese Lüttich: 53 fl (Fieschi:
41 Sa

Abt VO  3 Hersfeld 10zese Maıiınz: 95 fl 25 (Fieschi: it,
1517 SC (fol 60)

Abt VO  3 Gembloux S Diözese Lüttich: 53 (Fiıeschi: üles
d

IDEK sınd rund 5057 un damıt 16,6 Prozent aller al den
jer cedulae verzeichneten Servıtienzahlungen. Wır kommen also 1er auf
tast denselben Prozentsatz, den WIr tür die Servıtijen- un: Annaten-
zahlungen Aaus Deutschland AaUs dem ungefähr die oleiche Zeıt betreffenden
Introitusregister errechnen. {J)as spricht dafür, da{fßs die sıch 1er W1e€e OFt
abzeichnenden Proportionen einıgermalen stiımmen.

Bemerkt se1l noch, dafß Passau, Utrecht, Hersfeld un Gembloux auch 1mM
Introitusregister des Jahres 517/18 erscheinen, jedoch mi1t Summen, die
durchweg 1Ur eLtwa eın Drittel der dem Kardinalskolleg zufließenden Be-
trage ausmachen, also nıcht, W1e€e INan sollte, diesen Betragen
ein1germaisen Zleich sind Da{ß eine oroße Dıttferenz sıch nıcht daraus
erklärt, dafß die Betrage der schedulae das servıtıum mınutum einschließen,
erg1ıbt sıch AaUS dem, W as WIr oben ber das Verhältnis der servıtı2 mınuta
ZU COININUNE ZDESAQZL haben Offenbar kamen die dem Papst als Servıtium
gezahlten Betrage bald überhaupt nıcht, bald stark reduziert 1Ns Introitus-
regıster.
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Zurückkommen möchte iıch 1U auf die 1n den cedulae als Abzüge Ver-

zeichneten Beiträge der Kardınäle gemeınsamen Ausgaben.
Dazu gehören VO 1514 dıe den beiden Klerikern des Kardınals-

kollegs gezahlten Gehiälter. Jeder VO ıhnen erhielt pro Monat Zl
weılen werden s1e MIt Namen ZENANNT. Da die Namen eiıne Lücke in der
VO Eubeli zusammengestellten Liste ausfüllen, se]len s1e 1er aufgeführt.

Am 1515 und 15 1516 Baldasar del Rıo, ep1scCopus Scalen.??, un:
Ilohannes Antonıus de Statıs!? fol un 52)

Am 7 1516 Camillus de Paliotis un Lambertus de Nıitardıs fol 54)
Am 26. 6., f E un Antonıuus de Valle un Stephanus

Rosıinus (fol. 61 63)
Am A0 1519 Iulianus Cecı1us un: Antoniıius Marıa der Zuname fehlt)

(fol 62)
Am un 31 1520 Hiıppolitus de Morbiolis, magıster ceremon1-

Aarum)ı), und Didactus Dıem (?) (fol 65)
Nıcht selten ergaben sıch Abzüge daraus, da{ß einem Prälaten eın eıl

seiner Servitienschuld erlassen wurde. Solche Nachlässe wurden als teilweise
Zurückerstattung!* oder als Geschenk?® verrechnet, dem Mißverständnis
vorzubeugen, CS handele sıch eıne Ermäfßigung der Servıtientaxe.

eıtere Abzüge ermöglichten CS dem Heıilıgen Kolleg, karıtatıven
un gemeinnützıgen 7Zwecken beizusteuern. So zahlte 6S 1504 fol 16) ho-

PTrOo helemosına ratiıone pest1snorabili; hospitalı Salvatorıs Lateranen.
150 Dukaten un: 1M Jahr darauftf fol 20) die gleiche Summe yuardianıs

11 FEubel (Anm. 232 (Münster 19725
Der Spanıer Balthasar del Rıo, Bischot VO  - Scala (Kırchenprovınz Amalfi) 1515

der Eubel (Anm. 32 (Münster 1923 294 ; Jost, 1n Enciclopedia Catto-
lıca 11 (1953)

Von ıhm Sagt_ die cedula VO 1516 Nıhıiıl habuit die ista divisıone, quı1a NO

SerV1IVIt Sacro Collegio.
So heißt es Nnierm Dezember 1504 (fol L7 Detractis flor. 4, ol den pPro

e1uUs ATa ducatorum 125 restitutorum domıno Henrico abbati monaster11 Laurenti1
UTro! Leodien. quod, lıcet dicetum monasterıum SIT LAaAXAatum ad ducatos 1000,

fuıt Al rem1ssa uarta PDars LAXe: ad effectum quod 11O 1n consuetudi-
NEM, decretum fult, quod solutio integra 1n omnıbus scr1pturI1s, utL 1n Pre-
sent1 cedula, nıhilominus restituatur eiıdem abbatı dicta quarta Pars LAaXe ascendens ad
ducatos Z250; UOTUMIN medietas tangıt collegium. Vorher steht: R.mus NUus card.lıs de
Flisco de flor 525, sol pCI bbatem monaster11 Laurenti1 Leodien.
solutis 78 domuiınıs cardıinalıbus capıt flor 15, sol

Als Geschenk bringt die cedula VO Dezember 1511 fol 39)) einen dem Erz-
bischof VO T rier gewährten Nachla{% 1n Abzug Detractıs flor. 48, sol 25 den. PIOo 1US
RAa ucatorum WOZT, sol 21 den r.do p.I1 d.no Ricardo electo Treveren. donatorum
DCI SAaCTUMmM collegium. Vorher eı R.mus d.nus card.lıs de Flisco capıt de or.
057 sol den pCI electum T reveren. (solutis) cardinalıibus flor 241, sol Dem
Erzbischot wurde Iso 1/5 der Taxe erlassen.
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venerabilis hospitalis Salvatoris Lateranen. DPTO elemosina et subventione
ad illud confluentium.

Im selben Jahr (1505) ließen die Kardınäile der marchesa VO  3 Crotone,
Leonora Centelles, 500 zukommen für den Loskauf ıhres (satten Aaus den
Händen der Türken tol 18) un 1mM folgenden Jahr 75 für iıhren Lebens-
unterhalt (fol

en magıstrı STIratarum zahlte das Kardinalskoileg 1505 PTro reparanda
V12 Celso ad portam palatı! 300 Dukaten tol 19)

150 erhielt 1512 der tabellarius Bartolomeus Cacc1alodule, der e1ım
Könı1g VO  3 Frankreich die Freilassung des Kardıinals Giovannı de Medicıi
erwirken sollte fol 42) Im gleichen Jahr schickte das Kollegium die
Sekretäre der Kardıinäle Thomas Bakoc-z un: Robertus Brıtto ach Frank-
reich Dro PaCce iınter N er Francıe un yab ıhnen 180 mıiıt
ebd.)!7

Vgl KRusso, Regesto Vatiıcano PCI 1a Calabrıa (Kom 190 208
Vgl Pastor (Anm (Freiburg 847 853


